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57.71 Culex: 1:}..11

lieber das Tracliceii-System der Larven
der datluiig Culex Lin.

Von Ant. Vimmer, Königl. Weinberge, Prag.

Eine ausfüln-liclie Beschreibung des Tiachcen-
Systonis ilor Larven der (Jattimg Culex gibt es

nicht. Das erstemal liat 1878 HaIiLEB über das-

selbe geschrieben und es abgebildet, im Jahre 1886
Iiat dann Meinert ein übersichtliches, jedoch un-
vollstäiidiges Bild desselben gegeben, im .Tahre 1890

beobachtete HuR.ST den Zerfall der Hauptstänime

in der Puppe der Mücke, 1912 notierte BabÄk
wie sieh beim Töten der Larve durch Ersticken an
den HauptstämmcJi Knötchen bilden und 1917 schrieb

Zavbel: ,,Die (7it?c.e-Larven haben sehr starke

Hauptstämme und Dorsalquerästc, sowie longitudi-

nale Ventralverbindungen in den Brustringeii und
in ilcn 7 ersten Abdominalringen ausgebildet. Meinert
i)estreitet zwar die Gegenwart der Queräste in den
Abdominalsegmenten der Larven voti Culex, ich sah

sie aber deutlich."

Das ist wohl im kurzen Ausziigc alles was von
dein Tracheensystem der Larven der Gattung Culex,

das ich im folgenden gründlich zu beschreiben beab-

sichtige, bekannt ist.

Vom Kopfe durch das Bruststück und den Hin-
terleib ziehen sich zwei Haupt-Tracheenstämme.

(
Trachea anastomosa longiiudinalis dorsalis — Fig. 1 , la.)

Ihre Wellung und ganz kleine Aufschwellung in den
einzelnen Körperringen scheint ein Ueberrest der

einstigen segmentalen Anordnung zu sein.

Die Hauptstämme sind sehr dick und endeI^ in

der Atmungsröhre, die sich im 9. Leibesring befindet.

Ihren anatomischen Mechanismus hat Meineet er-

klärt und abgebildet, und deshalb lasse ich von dem-
selben ab.

Die Hauptstämme werden als Zusammenfließen
der Segmentalabschnitte betrachtet, deren Teile sich

vorzustellen heute schwer möglich ist, und doch
findet man an ihnen Spuren von einstmaligen Ab-

schnitten, falls man sie genau betrachtet, besonders

bei jungen Larven. In der Nähe der Atmungsröhro
sind bei jungen Larven im den Hauptstämmen
Hälschen zu sehen (Fig. 2, h), deren äußere Lage
interessant erscheint. Man findet sie nämlich zwi-

schen der Wurzel des Ventralbogens (1 v) und der

Wurzel des Querastes (a d). Nachdem wir wissen,

daß die Segmentalabsehnitte des Ventraistammes

bei den Larven der Gruppe Lycoriidae, Furujivoridae,

Ilonidae und der Untergruppe Tanypinue und Cera-

(opogoninne aus dem Stigmabogen auslaufen, schlie-

ßen wir, daß an den Stellen, wo diese Abschnitte

bei den Cw/cr-Larven den Hauptstamm verlassen.

Stigmabogen gewesen sind. Ferner ist es nach VlM-
MERS Entdeckungen bekannt, daß der Dorsalqner-

ast (Fig. 2, a d) die Enden der Segmentalabschnitte

des Hauptstammcs in der Nähe der Stigmen ver-

bindet, n i e aber deren Anfang e. Nachdem
aber die Hälsclien zwischeia der Wurzel der ventralen

Segmentalbogen und der Queräste liegen, kann man
schließen, daß die Hälsehen die Grenzen einzelner

Segmentbogen des Hauptstammes bezeichnen und
bilden den Beweis der Tlieorie vom Entstehen der

Hauptstämme durch das Zusammenfließen der Seg-

mentabschnitte (Bogen). Es ist mir jedoch nicht ge-

lungen im Innern der Tracheen in den Hälschen die

Septa nachzuweisen, wie es Meinebt bei der

Larve MocJilonyx gelang. Die Entdeckung der Septen

behauptet wiederum die Meinung von dem Zusam-

menwachsen der Segmentabsehnitte zum Haupt-

stamme. Außerdem kommen an den Hauptstämmen
der Larven der Gattung Culex, solange sie jung sind,

Rudimeiite der Stigmenbogen (Fig. 3, a s) in der Ge-

stalt sehr kurzer, dicker Traehealknötehen vor, aus

denen erst der Abschnitt des Ventralstammes hervor-

wächst (Fig. 3, 1 v) und von diesem zweigt dann

der Visceralast (Fig. 3, vs), wie bei allen Larven

mit entwickelten Stigmenbogen. I'ebrigens zerfallen

nach dem Zeugnis von HuEST (nach ZäVEEL) auch

in den Exuvien der Puppen der Gattimg Culex die

Hauptstämme, solange sie den Hinterleib durch-

laufen, in Absclmitte, aus denen sie wahrscheinlich

ursprünglich entstanden sind.
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Auch der Zerfall der Hauptstämme in Abschnitte

in den Exuvien der Puppen aus der Gruppe Itonidae

unterstützt ungemein die oben angeführte Ansicht

über das Entstehen der Hauptstämme. Es ist mir

gelungen, in den Exuvien der Arten Amaurosi'pJion

caricis Rübs. und Amaurosiphon Bavdysi Vimmer,

die mir der Dozent der böhm. Technik, Dr. BaudYs,
geschenkt hat, bedeutungsvolle Verhältnisse festzu-

stellen, die ich im folgenden vorführe.

Im 8. Hintorleibsringe tritt aus dem Stigma ein

Bogen als eine bloße iritima aus, führt in den 7. und
dort wendet er sich zum Bogen, der aus dem Stigma
am 7. Hinterleibsringe hervorgeht (Fig. 4, 1 d).

Aus dem Stigma am 7. Ringe windet sich ein

Bogen, der sich wieder zu dem Bogen aus dem Stigma
wendet, das am 6. Ringe ausläuft.

Aehnlich Miederholt sich alles im 6., 5., 4., 3.,

und 2. Hinterleibsringe, väe es in Fig. 4 zu sehen ist.

Bei einigen Bogen erscheint ein Aestchen (td), das

ein Stück der Intima von dem Dorsalqueraste ist

{Trachea atiastomosa transversa dorsalis). Ja in einigen

Ringen (bei v g, Fig. 4) des Abschnittes des Haupt-
stammes hängen sie miteinander noch zusammen.
Gibt man diesen Zusammenwuchs der Segmentbogen
unter das Mkroskop erscheint darauf eine Naht,

nach der die Spaltung erfolgt.

Die hier geschilderten Verhältnisse bezeugen nicht

nur die Ansicht über das Zusammenfließen der Seg-

mentabschnitte, wie sich dasselbe SuLC und, Za-

VKfilj vorstellen, aber sie unterstützen auch diese

meine Behauptungen:
1. daß alle Dorsalqueräste nicht aus dem einen

der Arme der ursprünglichen Einbuchtung der

Oberhaut entstanden sind, die in der Form T Weis-
MANN am Embryo entdeckt hat; 2. daß sie die

Enden und nicht die Anfänge der Segmentabschnitte

verbinden.

Nach dieser theoretischen Betrachtung wende ich

das Augenmerk des Lesers wieder an die Haupt-
stämme des Tracheensystems.

In der Vorderbrust, nahe an der Grenze des

Kopfes, nähern sich die Hauptstämme bedeutend.

Bei starker Vergrößerung erscheint dort am Haupt-
stamme eine Einschnürung, von der etwa die Trachea

cepJialica dorsalis (Fig. 1, c d) und ventralis (c v) be-

ginnt. Die erste windet sich in der Kopfkapsel
in der Seitenrichtung, dann verzweigt sie sich in ein

reiches Epikranialgewebe (1, cpd) und in einenPharyn-
gealast (I, phd), bei dessen Anfange eine Abzweigung
zum Auge abgeht (Trachea optica dorsalis (1, od).

Die zweite, ventrale, verläuft ursprünglich knapp an
der ersten (Fig. 1, c v), steigt dann fast bis zur Me-
dialaxe des Kopfgehäuses, wo sie sich in 3 Aeste

spaltet: in einen Ast zu den Augen (Trachea optica

ventralis, 1, o v), einen Ast zu dem Schlundkopf
(Trachea pharyngealis ventralis, 1, p h v) und einen

Ast der MundWerkzeuge (1, m w). Dieser teilt sich

wiederum in einen Mandibularast (Trachea mandihul.,

1, m d), Maxiilarast (Trachea maxill., 1, m x) und
Labialast (Trachea labial.). Von dem Pharyngeal-
aste geht eine Abzweigung, Trachea epicranialis

ventralis, ab (1, c pv), deren Gewebe die Haut und die

Muskeln am unteren Teile des Kopfes mit Luft versorgt.

Der erste Querast (Trachea anastomosa transversa

dorsalis (Fig. 1, a dj) verbindet die Kopftracheen,
die zweite (1, adj) bindet die Hauptstämme in der

Brust, darauf folgen in den ersten 6 Hinterleibs-

ringen noch 6 Queräste (1, a dg). Es scheint, daß
durch die Hinterbrust (Metathorax) auch ein Quor-
ast sicli windet, es ist mir jedoch nicht gelungen, den
Ort ilires Zusammenwachsens genau festzustellen.

Der Natur beider Wurzeln nach schließe ich aber

doch auf einen Querast, dann hätten die Gulex-

Larven 8 Dorsalqueräste, ventrale jedoch
keine einzige. Zum dorsalen Teile des Tra-

cheensystems gehören noch 2 Aestchen im Pro-

thorax (1, d h), welche die Haut und die unter ihr

liegenden Muskeln dieses Ringes mit Luft versorgen.

Aus dem 2. bis 8. dorsalen Queraste treten die Tra-

cheae dendriticeae aus, welche die Luft dem Herzen,

den Pericardialmuskeln, der Haut und den unter

der Haut liegenden Muskeln der nächsten Umge-
bung zuführen. Man unterscheidet Trachea dendrit.

anter. (d r^) uiid poster. (d rg). I c h fand je-

doch keine Dorsaltrachee, die die
Luft deiü Gehirn zuführen möchte
( Ganglion supraoesophageum )

.

Als dorsal betrachte ich noch die Tracheae ter-

minales (1, t), welche direkt aus den Hauptstämmen
austreten, sich im letzten Ringe verzweigen und je

einen Ast in die Analflößchen (1, t) entsenden, wo
sie sich zu Kapillaren verzweigen und den Flößchen

(p) den Typus der Trachealkiemen verleihen.

Die Ventralabschnitte (Trachea anastom. longi-

tudinalis ventrales, 1, 1 v) gehen vom 8. in den 7.,

vom 7. in den 6., vom 6. in den 5. bis vom 2. in den

1. Leibesring, so daß sie immer im vorhergehenden

Ringe aus dem Hauptstamme austreten und im
folgenden in den Anfang des nächsten Segmental-

bogens einmünden. Die Zahl dieser Bogen ist im
ganzen 7. Aus diesen zweigt bei der Wurzel (also

in der Nähe des einstmaligen Stigma) die lange Tra-

chea visceralis (1, v s^—3, v s) ab, welche die Luft der

Verdauungsröhre in dem zugehörigen Körperseg-

mente zuführt. Fast am Ende der Ventralabschnitte

geht von ihnen die Trachea neuralis aus (l, n—3, n),

welche die Luft den in der Nähe liegenden Nerven-

ganglien verschafft. Da die Larve der Mücke keine

Ventraläste besitzt, versorgen den Bauchteil des

Körpers mit Luft Aeste, die Abzweigungen des Ner-

venastes sind (1, 3, V h).

Zu den Ventraltracheen gehört noch Trach. ce-

rebralis ventralis (1, erb); diese läuft aus der ventralen

Kopftrachee aus und bildet ein Kapillargeflecht im

Gehirn.

Auf diese Weise haben alle Larven der Mücken
und mit schwindenden Ausnahmen sämtliche Larven

der Dipteren, insofern sie metapneustisch sind, den

ventralen Teil des Tracheensystems ausgebaut. —
Anmerkung. In den Zeichnungen Lage und

Richtung der Tracheen nach der Natur, das übrige

Schemen; die Hauptstämme sind etwas entfernt ge-

zeichnet, damit die Queräste deutlich zu sehen sind.

Vergrößerung 1 : 50 bis 1 : 100.

Der dorsale Teil des Tracheensystems ist gestri-

chelt ausgezogen, der ventrale Teil voll.
n. j

.
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57. «7 Euprocti» 16.

5

Mass('iiliari<'s .Vurirclcii von Kiiproctisi

«•lii'ysorrhoea.

\'oii Fr. Handertnann.

Vor (U'ii Brui:lif<-l(lcrii bei Nicllfbcii htclioii H Ui«i-

HOiU'icli("ii, sowie (> inittcigidljc jiäuiiii-. Evjironlin

(hrijKorrhucxi ist da alljäiiriicli in mehr odor inindor

großer Anzahl zu finrien, aber dicKcs Jalir tritt der

Schädling ganz fur(tlitbar auf. Wenn man jetzt

(1. VI. 191(1) die Eichen aii.siehl, kann man «icli in (h-n

Winti-r veriselzt denken — denn des Laubes beraul)t

stehen »ie da. Begibt man kIcIi unter einen Act Bäume,
so regnet es Kot über Kot, da.s Fressen iler Millionen

Von Haupen verursaeiit ein Btarkes Knistern. Eiii'i

solche X'iM'hei'ruiig ist ndr in der JJöbauer Heide noch

nie vorgekoininen. Nur ein starker liegen kamt dio

Schädlinge dezimieren.

57 . 89 Parnassius : 15

Parnassius (l(?liiis

auf der Flucht vor den Ziegen, eine Beobachtung.

Von //. Fruhstorjrr.

Bei Gelegenheit der l'ebcr.s(Oireituiig der Pässe:

1. Pas.so de] Liiglietto (2100 in), der das Val Chiro-

iii<!ü mit dem Val Vigoraiessa —
2. (h'r Forearelja di Lodi'iuo (2300 m), welche das

Vai di Loflrino mit dem Val Pincascüa verbindet imd
3. l)es()udei's am Passo t'aguone ((-a. 2300 m), der vom

Val Verzasca ins Val dAinlna (Leventina) über-

leitet —
fiel mir auf, daß Purtuutskbs delius sieh fast aus-

schließlich auf den unzugänglichsten und lebens-

gefährlielhsten Abstürzen aufhielt und nur über diese

hinweg seine Kreise zog.

Zuerst fand ich keine Erklilrxmg für dieses Ge-

bahren des eminent wasserlicbendeii Tagfalters. Als

ich aber sah, wie am Passo Cagnoue Hunderte von
Ziegen und Schafen jedes Hähnchen und jede Blume
der umliegenden Bergeshohen abgeweidet hatten —
und wie sie lärmend und schellenklingebid die ganze

Landschaft beunruhigten, wurde mir klar, daß Par-

nassiiid delius die von den Ziegen bevölkerten Ab-
hänge meide, meiden wollte und nuißte. Par-

nassius delius befindet sieh also in dieseJi Gebieten

der Verzasca-Gruppe der Tessiner-Alpen auf der

Flucht vor den Ziegen.

Nur die $$ begeben sich gelegentlich noch

auf die nassen von Wasseradern überrieselten fetten

AJpweiden, um dort ihre Eier abzulegen. Allein an
diesen Stellen gedeihen die Futterpflanzen der Rauix-

(Saxijraga aizoides und Scmpervivum montanum) und
nur hier findet die Eaupe die viele Feuchtigkeit,

deren sie zu ihrer Entwicklung bedarf.

Die Imago aber sehen sich gezwungen ihr Dasein

auf jenen steilen, unzugänglichen jedoch blumen-

reichen Stellen zu verbringen, die \\eder die Ziegen,

noch der Fuß des beutegierigen Sammlers zu be-

treten vermag.
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